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Interpellationen 

Interpellation Dr, P. Dalcher betreffend die Motion vom 4, 
Juni 1963 

Dr, P. Dalcher hat unter dem 4. Juni 1964 folgende Interpellation 
eingereicht: 

"Am 4. Juni 1963 hat der Unterzeichnete gemeinsam mit den Herren 
Dr, R ,  Imbach, K,H. Eschmcrnrr und Dr. R, Barth folgende Motion ein- 
gereicht: 

Der Stadtrat wird beauftragt 

1, Die f liessenden und stehea?en Gewässer sowie das Trinkwasser 
der Gemeinde periodfsch untersuchen zu lassen; 

2 ,  Einen detaillierten, auch die privaten Hausanschltisse umfas- 
senden Plan des Kanalisat-Lonsnetzes auf dem Gebiet der Gemeinde 
erstellen zu lassen; 

3. Unverztiglich und mit Nachdruck beim Kanton vorstellig zu werden, 
damit als Ergänzung zarll kantonalen Gesetz Uber den Schutz und 
die Nutzung der öffentlichen Grundwasser vom 2, Juni 1958 auch 
ein kantonales Gesetz aber den Schutz der Oberflächenwasser er- 
lassen wird; 

und dartfber an einer nächsten Sitzung des Grossen Gemeinderates 
Bericht und Antrag vmzulegen. 

An der Sitzung des Grossen Gemeinderates vom 2. Juli 1963 wurde 
die Motion an den Stadtrat zur Beantwortung tiberwiesen. 

Ist der Stadtrae bereit, über den Stand der Angelegenheit Auskunft 
ZU geben?" 

Stadtrat W .A. beantwortet die Interpellation Dr , P .Dalcher 
wie folgt: 

"In Ziffer I der Motion Dr . P ,  Dalcher vom 4, Juni 1963 wird der 
Stadtrat beauftragt, die fliessenden und stehenden Gewässer sowie 
das Trinkwasser der Gemeinde periodisch untersuchen zu lassen, 

Trinkwasser 
Die Bereitstellung von genugend und qualitativ einwandfreiem Trink- 
wasser obliegt laut 1<onzess~onsvert7ia~ dem FJasserwerk Zug AG, 
Dieses ist bis heute, rind wird  ec sicher auch in Zukunft tun, 
dieser Aufgabe sehr gut nachgekommen, was wir an dieser Stelle 
auch dankbar anerkennen dtirfen, Gen jedes Jahr enorm steigenden 



Bedarf qua l i t a t iv  und quent i ta t iv  einwandfrei zu befriedigen, 
wird j e  länger J e  schwieriger. Die Wasserwerke Zug haben den 
hier  anwesenden Kantonschemiker m i t  der Ueberwachung und der 
periodischen KonLrolle des Trinlcwassers betraut.  E r  kont ro l l ie r t  
jeden Monat das Wasser du~clz Entnahme einer Probe irgendwo i m  
Netz, zu sä^-zlich Ubcxtragen ihm die  WWZ laufend Auftrgge j e  nach 
Jahreszeit  oder Be?iir?z--is, w8chentlich das Trinkwasser an bestimrn 
ten Ste l len  chemisch oder balcteriologisch oder beides zusammen zu 
unter c~ichen, Die wenigen noch bestehenden privaten Wasserver sor- 
gL:ggen, s i e  bef i ~ 0 2 r . .  ~ ic l -L rTor C 1lg.z im. Gebiete des Zugerbergs , 
werden sbenzalls VCT I.ai~~onscEemike kont ro l l ie r t ,  Wird von die- 
se-. ~ z j - v a  Zen I.7as~er~jerr-ox~ungen IGzsser 2.n Dr i t t e  abgegeben, er-  
h ä l t  das gempindlichc Ucsvi3h21to~at soforz Bescheid, sofern die  
Qua l i t ä t  des Ws;sc-s r i i ~ s e i ~ g c d  isL, W i r  sind der Auffassung, 
dass unter dd;eocx Ums t2nBc1r G-e IContr o l l e  des zugerischen Trink- 
wassers genLigen6- gew3hrieis t e t  i s t  und sich zusätzliche, von der 
Gemeinde angeordnele i:oriZxollc~~ ertibrigen, W i r  haben vol les  Ver- 
trauen i n  die  ~4::Sci.t dcz T<~.ntcnsehemikers und w i r  wären ebenfalls 
auf ihn angzv7lescn, wr=-i,il ;;.L:: zach zusXtzlich I<ontrollen durch- 
filhr en ~itZ u s ;: en . 
Stehende Gems --.. ser - 
In  unserein Gemzindebann kom!E daftir der Zugersee i n  Frage. Währent 
der Bedes~ison konty.ollle;-.i ebenfalls der Kantonschemiker i m  Auf- 
t r a se  des s5- !d t i c rkcx1  ?olizeiamtes regelmässig a l l e  14 Tage das 
Seesiracse~ dl*:ccSt 2,n;:i?-.lr 7 VOi? F r  oben be i  j eder einzelnen Badean- 
s t a l c  ., E+.ne ZCovie des Unter such~~ngsberichtes geht jeweils direkt  
on dzn stZdtischen Schulz-rzt, Dzmit sind w i r  auch auf diesem Gt- 
b ie te  au? dem Lauferi3en und könnten jederzei t einschreiten,  so- 
ferrl es dfe TJrnst.E~~o erf  orderl ich machten. 

Fliessende Gewässe:~ 
Alle i n  d - ~ i ~  Zugersee f lbessenden Bäche werden monatlich durch den 
Kantonscherniker ebenfalls durch Entnahme von P r  oben kontr o l l l e r  t , 
Ln diesem Zusarmnenhang wee allgemein zu sagen, dass w i r  auf die  
Mithilfz des Tublfkums bei  Gewässerverschmutzungen angewiesen 
sind, E s  komt Imner wieder vor, dass s ich zwischen den Kontroller 
le ich tere  oder schwerere Verschmutzungen ereignen. Sofern d ie  
Pol izei  oder die  Gew"sserschutzstel1e des Kantons genlfgend rasch 
orientiert werden, 1ccSnnen meistens d ie  U r  cache und die  Urheber 
f e s t g e s t e l l t  werden, Meldungen, dass vor zwei Tagen wieder eine 
Verschmu.i-zung psssierl-. w3re nützen uns nattirlich nichts.  Die 
Suche nach dem Urheber verICEcif? dann meistens ergebnislos. Gleich- 
z e i t i g  w3re auch zu Se~crlccrr, dass d ie  Strafpraxf s bei  Gewässer- 
verschmutzungen v i e l  straELcr durchgeftihrt werden s o l l t e ,  Allein 
d ie  zur Eruierung notwendigen Umtriebe kosten den Staa t  e in  mehr- 
faches des heute 3blichen Bucsenbetrages, abgesehen vom daraus 
erwzchsenden Sch~deil, I m m e r  wieder c t e l l e n  w i r  f e s t  , dass Verur- 
s a c h e ~  von GewCsser~~e-rsch~nriltzungen die  ganze Sache a l lzu le ich t  
nehmen und es gor nicht e9i:~eh~,-1. vollen,  wie wichtig und lebens- 
notwendig dLe Si~beihal tv .~.g  u . v e r a  GewQsser i s t ,  I I 

S tad t ra t  A, Sidleu ergänze die LiusfU.?~ungen von Polizeipräsident 
P------"- .------- 
W,A, Hegglär! una niumi ~ c l  den LHEfern 2 und 3 der Motion vom 4, 
Juni 1963 Ste7.11'!ng, EI: häi"¿ees, dass e " ~  Plan m i t  sämtlichen 
Kanälen auf dem gesmcen Ckadtgebiet zur Zeit noch nicht  bestehe, 
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E s  ex i s t i e re  e in  Netzplan aus dem Jahre 1953 i m  Masstab 1 : 5000. 
Seither seien jedoch verschiedene neue Kanäle e r s t e l l t  worden, 
Selbstverständ',ich bes-Cilntien tiber diese einzelnen, neu e r s t e l l t e n  
Kanale Detailpläne m i t  a l l e n  notwendigen Angaben, doch seien 
diese nicht  i n  den Gesamttibersichtsplan iibertragen worden, Vor- 
gesehen s e i  die  Erstellung eines Netzplanes 1 : 2500 und d ie  
Uebertragung der Kanäle auf d ie  Grundbuchblztter 1 : 500, Leider 
seien nicht  z l l e  Hausanschl-Lisse bekannt, sodass der Kanalisationc- 
katas ter  vorderhand nicht  vollständig e r s t e l l t  werden könne. Die 
Erstellung des 1Jetzplanes xerde sehr v i e l  Arbeit und Zeit  bean- 
spruchen, Zur Zeit verfege das Stadtbauamt nur Uber einen Kanalisa- 
tionstechniker , !h72hzez.d mehreren Jahren habe das S tadtbauamt auch 
einen Tiefbauzeichr~ez gesucht, ohne jedoch einen zu finden, Glilck- 
licherweise s e i  es nun vo r  e h i g e n  Monaten miSglich gewesen, wenig- 
stens einen HiZfszeich7-1e1 ZU finden. Wenn dieser eingearbeitet  s e i ,  
so werde eine seii~epi ers ten Aufgaben i n  der Mitarbeit an diesem 
Netzplan bestehen, 

Zur Frage der Erg2nzu~g  d e s  Kantonalen Gesetzes Uber den Schutz 
des Grundwassers s e i  zu sagen, dass der Stadtrat  d ie  diesbeziig- 
Lichen Begehren schon ETD 11, J u l i  1963 dem Regierungsrat mitge- 
t e i l t  und diese voilurnf3nglich unterst i i tzt  habe. Bis heute stehe 
eine Antwort des Regierungsxates noch aus: Es s e i  Jedoch zu hoffen, 
dass i n  dieser Angelegenheit i n  ngchster Zeit etwas geschehen 
werde. Beim Kanton habe man zu hören bekommen, dass das Gesetz 
iiber den Schutz des GrunZsvassers noch nicht  habe i n  Kraft e rk la r t  
werden Kinnen, weil das Eidgenössische Departement des Innern a l s  
zustxndige Instanz verlangt habe, dass das Gesetz durch e in  sol- 
ches Uber den Schutz ~ 1 . 3 ~  Oberflächenwasser ergxnzt werden miisse, 

D r ,  P, Dalcher i s t  von der Antwort nur tei lweise befr iedigt  und 
verlangt ~ i s k u s s i o n ,  Diese wird grossmehrheitlich beschlossen, 

D r ,  P, Dalcher e rk lä r t ,  dass S tadt ra t  W.A. Hegglin i n  seiner Be- 
antwortung e r k i ~ r t  habe, d ie  derze i t  durchgefiihrten Kontrollen 
seien ausieichend. ~emgegenfiber milsse e r  fes thal ten,  dass diese 
Kontrollen vom Kantonschemiker durchgeftihrt würden, Nun habe aber 
gerade dieser Kcntonschemiker i n  seiner Eigenschaft a l s  Mitglied 
des Grossen Gemeinderates d ie  Motion mitunterzeichnet, woraus der 
Schluss gezogen werden miisse, dass die  Kontrollen ungenilgend seien, 
Diese Tatsache ergebe s ich Ubrigens schon daraus, dass einzelne 
unserer fliessenden Gewässer tatsgchlich zum Himmel stinken wiirdeg. 
Die personellen Schwieriglcciten des S tadtbauamtes seien bekannt, 
S ie  seien jedoch nuz e in  geringer Trost. Wenn e in  A m t  heute kein 
Personal bekomme, dann l iege  es entweder bei  der Besoldung oder 
dann s e i  beim Amt se lbs t  emas  nicht  i n  Ordnung. I m  einen wie i m  
anderen F a l l  könne und mfisse Abhilfe geschaffen werden, Das Trink- 
wasser s e i  e in  s o  hohes Gut und derar t  lebensnotwendig, dass hier  
einfach eine Lösung gefunden werden müsse. Dass der Regierungsrat 
auf eine Zuschrift des Stadtrates  tiber die  Frage des Gewässer- 
schutzes e in  ganzes Jahr ifberl~aupt nicht  beantworte, s e i  tatsäch- 
l i c h  e i n  starkes Sttick, Es s e i  Aufgabe der dem Gemeinderat ange- 
hörrrod-en Kantonsrate, i n  dieser Sache vors t e l l ig  zu werden. Der 
Gemeinderat müsse ilber d ie  Stellungnahme des Kantonsrates und des 
Regierungsrat7.s o r i en t i e r t  werden, 



R, Wassmer weist darauf hin, dass das Volk die Wichtigkeit des 
Gewässerschutzes noch nicht erfasst habe, Es sei eine der vor- 
dringendsten Aufgaben von Bund, Kanton und Gemeinden, die Bevöl- 
kerung umfassend aufzuklären, Im Kanton Zug fehle zudem eine 
Stelle, wo man die Gewässerschutzsünder melden könne, 

K,H. Eschmann nimmt die Gerichtspraxis bei Vergehen gegen den Ge- 
wässerschutz aufs Korn und erläutert anhand von ßeis~ielen aus 
der Praxis, dass die Gussenpraxis unserer Gerichte einer Aufmun- 
terungsprämie gleichzustellen sei, Bei diesem Sachverhalt frägt 
er sich, fiir was beispielsweise die Arbeit des Kantonschemikers 
auf diesem Gebiet diene und ob es tiberhaupt einen Sinn habe, sich 
£Ur diese Aufgabe noch einzusetzen, 

H,W, Trütsch vertritt die Auffassung, dass es nicht Sache der 
Stadtpolizei sein könne, Gewässerverschmutzungen abzuklären und 
die Fehlbaren zu suchen. Vielleicht, dass in einem späteren Zeit- 
punkt die städtische Gewerbepolizei diese Aufgabe libernehmen könn- 
te. 

K, Karrer erblickt das Grundtibe'L im Fehlen eines Gesetzes liber den 
Schutz der Oberflächenwasser, Es sei eine lebenswichtige Aufgabe 
unserer Kantonsräte,hier zum Rechten zu sehen, Sehr nachteilig 
wirke sich jedoch auch das Fehlen eines städtischen Kanalisations- 
reglementes aus. Ein solches sei vom Stadtbauamt schon wiederholt 
versprochen worden, doch habe man in dieser Sache bis heute nicht 
einmal einen Entwurf gesehen, 

Dr, A. Etter legt dem Rate dar, dass die Schweiz auf dem Grund- 
satz der Gewaltentrennung aufgebaut sei, Es sei deshalb weder 
möglich noch erwünscht, dass die Legislative dem Gericht hinsicht- 
lich der Bussenpraxis bestimmte Weisungen erteilen känne, 

H,W, Triitsch schlägt vor, eine Resolution zu fassen und diese dem 
Regierungsrat einzureichen, 

Stadtrat Dr, Ph. Schneider hält fest, dass Dr, A, Etter grundsätz- 
lich recht habe, Es sei jedoch eine Erfahrungstatsache, dass die 
Gerichte die Diskussionen in der ge~zgebenden Behärde-ebenfalls 
verfolgten und gelegentlich ihre Praxis doch den Notwendigkeiten 
des praktischen Lebens anpassten, Das habe sich deutlich bei den 
Verkehrsdelikten gezeigt, wo nach und nach eine strengere Praxis 
angewendet werde, Von diesem Standpunkt aus gesehen, sei die 
heutige Diskussion bestirnt wertvoll gewesen, 

Stadtrat W.A. Hegglin erklärt, dass er nicht wisse, was für Kon- 
trollen noch gemacht werden könnten. Hinsichtlich der Gerichte 
teile er die Auffassung von Stadtrat Dr, Ph. Schneider, weil 
schlussendlich auch die Gerichte auf die Vffentliche Meinung Riick- 
sieht zu nehmen hätten, soweit dadurch keine Gesetze verletzt wiir- 
den, Die Stadtpolizei prtife nicht, ob es ihre Aufgabe sei, Gewgs- 
serschutzsiinder zu suchen sondern sie handle, Wichtig sei jedoch, 
dass diesbeztigliche Meldungen sofort erstattet würden, In diesem 
Sinne sei die Anregung von R. Wassmer für eine bessere Aufklärung 
des Publikums wichtig. Auch diese Diskussion habe gezeigt, wie 
vielfältig die Aufgaben der Stadtpolizei seien. Er hoffe deshalb, 
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dass der Rat der Vorlage auf Anstellung von fiinf weiteren Stadt- 
polizeirekruten, die ihm in den nächsten Tagen zugestellt werde, 
zus t inune . 
Weitere Wor tbegehren liegen keine vor. 

Mitteilungen keine 

Verhandlungsgegenstände 
- 

1. Protokoll der Sitzung vom 19. 14ai 1964. 

2, Postulat Marcel Kunz betr. Schaffung von Parkplätzen, 

3. Bau einer Kehrichtverbremungsanlage in der Stadt Zug, 

Bericht und Antrag des Stadtrates Nr. 28 und der Spezialkom- 
mission, 

4. Erstellung von Kanalisationsleitungen im Bellevuegebiet und 
in der Artherstrasse vom Salesianum bis zum Tellenörtli - 
Kredl tbegehr en. 

Bericht und Antrag des Stadtrates Mr, 35 und der BaukomrnissEon, 

5. Projekt eines Schultraktes in der Neustadt auf dem Areal des 
alten Tramdepots - Kreditbegehren. 
Gericht und Antrag des Stadtrates Mr. 36, 

V e r h a n d l u n g e n  

1. Protokoll 

Das Protokoll der Sitzung vom 19. Mai 1964 wird ohne Gegen- 
stimme genehmigt, 

2, Postulat Marcel Kunz betreffend Schaffung von Parkplxtzen 

Der Text des Postulates ist im Protokoll der Sitzung vom 19,  
Mai 1964 Seite 268/269 enthalten. 

Zum Postulat liegen seitens des Rates keine Wortbegehren vor, 

Stadtpräcident R, Wiesendanger erklärt sich namens des Stade- 
rates bereit, das oostulat zur Beantwortung entgegenzunehmen, 

Da kein Gegenantrag gestellt wird, erklxrt der Ratspräsident 
das Postulat als an den Stadtrat zur Beantwortung tiberwlesen. 



- 9. Juni 1964 - - 285 - 
3. Gemeinderatsbeschluss betreffend den Bau einer Kehrichtver- 

brennungsanlage in der Stadt Zug 

Es liegen vor: 

Bericht und Antrag des Stadtrates Nr. 28 
Bericht und Antrag der Gesch~ftsprlffungskommission Nr. 28.1 
Bericht und Antrag der Spezialkommission Nr. 28.2 

Die Geschäftsprilfungskommission beantragt, dem Antrag des 
Stadtrates zuzustimnlen. 

Die Spezialkommission beantragt: 

1, Vom Bericht des Stadtbauamtes über die Vorstudien betref- 
fend Kehrichtbeseitigungsanlage wird Kenntnis genommen. 
Der Schlussfo1gerung, es sei eine Abfallverbrennungsanlage 
zu erstellen, wird zugestimmt, 

2. Als Standort ftir die Abfallverbrennungsanlage wird ein 
Grundstuck von 10 - 12'000 m2 nördlich der SBB-Schleife 
oder event. westlich der Steinhauserbrilcke in Aussicht ge- 
nommen. Der Stadtrat wird beauftragt, mit den Landeigen- 
ttimern entsprechende Landerwerbsverhandlungen aufzunehmen, 

3, Der Stadtrat wird beauftragt, weitere Erhebungen und Abklär- 
ungen gemäss vorliegendem Programm vorzunehmen und Vorpro- 
jekte und Kostenberechnungen einzuholen. Hieftir wird ein 
Kredit von Fr. 30'000,-- bewilligt. 

4. Der Stadtrat wird beauftragt, mit dem Kanton und den zugeri- 
schen Gemeinden sowie auch mit Gemeinden aucserhalb des 
Kantons Vorbesprechungen ilber die Mijglichkeiten und Bedin- 
gungen betreffend Annahme und Verbrennung von Abfällen aller 
Art in der projektierten städtischen Abfallverbrennungsan- 
lage zu fuhren. 

5. Der Stadtrat wird beauftragt, Bericht und Antrag fUr die 
Wahl des Systems und den Projektierungskredit innert Jahres- 
frist dem Grossen Gemeinderat voreulegen, 

6.. Die Speziaik~mrnission wird bis zur Fertigstellung und Inbe- 
triebnahme der Abfallverbrennungsanlage im Amte bestätigt. 

7. Dieser Beschluss tritt sofort in Kraft, 
Er ist im Amtsblatt zu veröffentlichen und in die stadti- 
sche Rechtssammlung aufzunehmen, 
Der Stadtrat wird mit dem Vollzug beauftragt, 

K.H, Eschmann erläutert als Präsident der Spezialkommission 
seinen Bericht und hält fest, dass die Kommission einstimmig 
gegen die Kompostierung und ftir die Verbrennung sei, 

Stadtpräsident R. Whendanger erklärt sich namens des Stadt - 
rates mit den Anträgen der Spezialkommission einverstanden. 

Zur Eintretensfrage liegen keine weiteren Wortbegehren vor. 
Ein Gegenantrag wird nicht gestellt, Der Ratspräsident erklärt 
deshalb Eintreten als beschlossen. 
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Die Detailberatung e r g i b t  folgendes : 

Zu Zi f fe r  1 l iegen keine Wortbegehren vor, Ein Gegenantrag 
wird n ich t  g e s t e l l t .  Der Ratspräsident e r k l ä r t  deshalb Zif fer  
1 a l s  beschlossen. 

Zu Zi f fe r  2 bemerkt P. Hauri, dass e r  a l s  Standort eher das 
Land be i  der SZB-Schleife sehe. Man s o l l t e  n k l i c h  m i t  der 
Kehrichtverbrennung zugleich d i e  Frage eines Fernheizwerkes 
in tens iv  prtifen. Die Ueberbauung Hertiallmend würde dann er-  
lauben, einen unmittelbar neben der Anlage liegenden neuen 
S t a d t t e i l  durch das Fernheizwerk zu heizen. D i e  Luftverschrnut- 
zung durch d i e  Oelheizungen habe e i n  dera r t iges  Ausmass ange- 
nommen, dass der S t a a t  h i e r  i n  ICtirze zum Rechten sehen miisse. 
Der Einbau von E l e k t r o f i l t e r n  sei aus Kostengrtinden b e i  ein- 
zelnen HHusern n i ch t  möglich, sodass nur noch der Barr von 
Fernheizwerken Ubr i g  b le ibe ,  

I<, Karrer s t e l l t  den Antrag, Z i f fe r  2 s e i  wie f o l g t  abzuändern: 

" A l s  Standort ftir d i e  Abfallverbrennungsanlage wird e i n  Grund- 
stiick von 10 - 15'000 m2 i n  Aussicht genommen, Der S tad t r a t  
wird beauf t ragt ,  entsprechende Landerwerbsverhandlungen auf- 
zunehmen, !' 

K.H. Eschmann e r k l ä r t  s i ch  namens der Kommission damit einver- 
standen, den Landbedarf von 10 - 12 '000 m2 auf 10 - 15 '000 m2 
zu erhöhen, Die Kommission ziehe deihalb ihren Antrag zu 
Gunsten des Antrages von K. Karrer zuruck. Hingegen h a l t e  d i e  
Kommission an ihren Antrag h ins i ch t l i ch  der Aufftihrung der 
beiden mtjglichen Standorte f e s t .  G e i  der Wahl d iese r  beiden 
Standorte habe man auf d i e  Zonenplanung und d i e  Zufahrten 
Rtickslcht genommen. 

S t ad t r a t  A .  S id le r  bemerkt zur Frage der Standorte,  dass der 
Ausdruck " in  Aussicht genommen'' schon vage genug s e i ,  um dem 
S t a d t r a t  den erforder l ichen Spielrauin zu gewghren. 

K.H. Eschmann s t e l l t  fCir d i e  Abstimmung einen Ordnungsantrag 
i n  dem Sinne. dass Uber Z i f f e r  2 zweimal abges t i rn t  werde, 

W 

nHmlich einmal Ciber das Ausmass des Landes, a l s o  10 - 12'600 
m2 oder 18 - 15'000 m2 und Uber d i e  Frage der Standorte.  

Der Ordnungsantrag von K.H. Eschmann wird r n i t  31 Stimmen be- 
schlossen, 

Der Antrag K. Karrer,  der zugleich der Antrag der Kommission 
i s t ,  den Landbedarf auf 10 - 15 '000 m2 zu f i x i e r e n  wird m i t  
27 Stimmen beschlossen, 

Der Antrag K. Karrer,  auf d i e  Fixierung der beiden Standorre 
be i  der SBG-Schleife oder be i  der Steinhauserbriicke zu ver- 
zichten vere in ig t  7 Stimmen auf s i ch  und i s t  damit abgelehnt, 

Weitere Wortbegehren l iegen zu Zif fer  2 keine vor. Ein weitcxer 
Gegenantrag wird n i ch t  g e s t e l l t ,  Der Ratspräsident e r k l ä r t  des- 
halb Z i f fe r  2 i n  folgender Form a l s  beschlossen: 
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"Als Standort filr die Abfallverbrennungsanlage wird ein 
Grundstiick von 10 - 15'000 m2 nöx2lich der S33-Schleife 
oder eventuell westlich der Steinhauserbrllcke in Aussicht 
genommen. Der S tadtzac wird beauftragt, mit den Landeigen- 
ttimern entsprechende Landerwerbsverhandlungen aufzunehmen." 

Zu den Ziffern 3 - 7 liegen keine Wortbegehren vor, Gegenan- 
träge werden nicht gestellt. Der Ratspräsident erklärt deshalb 
die Ziffern 3 - 7 als beschlossen. 
I z i  der Schlussabstimmung stimmt der Rat der Vorlage mit 33 
Stimmen ohne Gegenstimme zu, 

Der Ceschluss lautet wie folgt: 

GESCHLUSS DES GROSSEN GEME1lJDEEUTES VON ZUG Nr. 35 

BETREFFEND DEN BAU EINER ICEE-.IRICHTVERBRENNUI?GSANLAGE IN DER 
STADT ZUG 

DER GRBSSE GETGZTJDERAT VON ZUG 

nach ICenntnisnahme vom l3exich.f- und Antrag des Stadtrates Nr.20 
vom 31. Januar 1964 

b e s c k l i e s s t :  

1. Vom 3ericht des Stadtrates ifber die Vorstudien betreffend 
Kehrichtbeseitigungsanlage wird Kenntnis genommen, Der 
Schlussfolgerung, es sei eine Abfallverbrennungsanlage zu 
erstellen, wird zugestimmt. 

2. Als Standort £ur die Abfallverbrennungsanlage wird ein Grund- 
stuck von 10 - 15'000 m2 n8rdlich der SBE-Schlei2e oder event, 
westlich der Steinhauserbrifcke in Aussicht genommen, Der 
Stadtrat wird beauftragt, mit den Landeigenttimern entspre- 
chende Landerwerbsverhandlungen aufzunehmen. 

3, Der Stadtrat wird beauftragt, weitere Erhebungen und Abklä- 
rungen gemass vorliegendem Programm vorzunehmen und Vorpro-. 
jekte und Kostenberechnungen einzuholen. Hieftir wird ein 
Kredit von Fr. 30'000.-- bewilligt, 

4, Der Stadtrat wird beauftragt, mit dem Kanton und den zligeri- 
schen Gemeinden sowei auch mit Gemeinden ausserhalb des Kan- 
tons Vorbesprechungen Uber dle Möglichkeiten und Bedingungen 
betreffend Annahme und Verbrennung von Abfallen aller Art in 
der projektierten stadtischen ~b~ällverbrennungsanlage zu 
f Uhr en . 

5. Der Stadtrat wird beauftragt, Bericht und Antrag ftir die 
Wahl des Systems und den Projektierungskredit innert Jahres- 
frist dem Grossen Gemeinderat vorzulegen, 

6, Die Spezialkomisskon wird bis zur Fertigstellung und Inbe- 
triebnahme der Abfallverbrennungsanlage im Amte bestgtigt. 

7 .  Dieser Beschluss trbtz sehrt in Krafe, 

Er ist im Amtsblatt zu ver8ffentlichen und in die stC[dtKsche 
Rechtssamlung aufzunehmen, 

Der Stadtrat wird rn i e  dem Vnllzug beauftragt-. 
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4. Gerfieinderatsbeschluss be t r e f f  end d i e  Erstel lung von 
Kanalisationsleitungen i m  Bellevuegebiet und i n  der 
Arthers t rasse  vom Salesianum b i s  zum Te l l enö r t l i .  

E s  l iegen vor : 

ger ich t  und Antrag des S t ad t r a t e s  N r .  35 
Bericht und Antrag der i3aukommission I&. 35.1 

Die i3aukommission beantragt ,  dem Antrag des S t ad t r a t e s  zuzu- 
s t irrnnen . 
D r .  A .  Gussmann erkl t i r t  namens der Geschäftsprtifungskorrnnission, 
dass d iese  aus Zeitgriinden e r s t  heute zum Geschäft Stel lung ge- 
nommen habe. S i e  beantrage ebenfal ls ,  dem Antrag des S tad t ra tes  
zuzust imen,  

Weitere Wortbegehren l i egen  zur Eint re tensfrage keine vor. Ein 
Gegenantrag wird n i ch t  g e s t e l l t ,  Der Ratspräsident e r k l ä r t  des- 
halb Eint re ten  a l s  beschlossen. 

I n  der Detailberatung l iegen zu den Zif fern  1 - 4 keine Wortbe- 
gehren vor, Gegenanträge werden keine g e s t e l l t .  Der Ratspräsi-  
dent erkl t i r t  deshalb d i e  Zif fern  1 - 4 a l s  beschlossen. 

I n  der Schlussabstimung stimmt der R a t  der Vorlage m i t  30 
S t i m e n  ohne Gegenstimme zu. 

D e r  Geschluss 1autee:wie fo lg t :  

BESCHLUSS DES GROSSEN GEMEINDERATES VON ZUG N r .  36 

BETREFFEND ERSTELLUNG VOM KANALISATIONSLEITUNGEN I M  BELLEVUE- 
GEBIET UND I N  DER ARTHERSTMSSE VOM SALESIAPWM GIS ZUM TELLEN- 
OERTLI 

DER GROSSE GEMEIBJDERAT VON ZUG 

nach ICenntnisnahme vorn Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  EJr , 35 
vom 19. Mai 1964 

b e s c h l l e s s t :  

1, Ftir d i e  Ergänzung des Kanalisationssysterns i m  Bellevuegebiet 
wird e i n  Kredit von Fr.  85'000.-- bewil l ig t .  

2. FUr d i e  Erstel lung e iner  Sammelleitung i n  der Arthers t rasse  
vom Salesianum b i s  zun TeZlenGrtli wird e i n  Kredit  von 
Fr. 54'000.-- bewi l l ig t .  

3 .  Die unter Punkt 1 und 2 bev~ i l l i g t en  Kredite erhdhen oder 
senken s ich  entsprechend den Veränderungen der Gaukosten 
(Index 1, Apri l  1964). 
D i e  Kredite sind der Kanalisationsrechnung zu belas ten ,  

4, Dieser IJeschluss t r i t t  unter Vorbehalt des Referendums ge- 
mäss 6 der Gemeindeordnung sofor t  i n  Kraft. 

E r  i s t  i m  Amtsblatt zu veröffentl ichen und i n  d i e  stt idtische 
Rechtssamlung aufzunehmen. 

Der S t ad t r a t  wird m i t  dem Vollzug beauf t ragt  und es werden 
i h m  a l l e  hieftir er forder l ichen Vollmachten e r t e i l t ,  
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5. Gemeinderatsbeschluss betreffend Projektierung eines Schultrak- 

tes in der Neustadt auf dem Areal des alten Tramdepots 

Es liegt vor: 

Bericht und Antrag des Stadtrates Nr, 36 

Ratspräsidont Dr. J. Niederberger schlägt vor, das Geschäft 
der Gaukommission zu iiberweisen, 

W. Bossard, Präsident der Gaukommission, stellt den Antrag, die 
Baukommission ftir dieses Geschäft durch 2 Ratsmitglieder aus 
dem Erziehungssekt.on zu ergänzen, 

P. Hauri stellt den Antrag, der Rat möge iiber das Geschäft eine 
erste Aussprache halten, damit die Kommission die Stimmung im 
Rate kenne. 

Dr. A. Bussmann unterstutzt durch Dr. R. Imbach und R ,  Wassmer 
stelle den Antrag, das Geschaft sei ohne materielle Diskussion 
im Rat der ergänzten Baukomission zu iiberweisen. 

Der Antrag Dr, A. Bussmann vereinigt 27 Stimmen auf sich, Er 
ist damit beschlossen, 

Zur Ergänzung der Kommission werden vorgeschlagen: 

P. Scherrelr 
Dr. R. Imbach 
W. Berger 
W. Zürcher 

Mit 18 gegen 15 Stimmen beschliesst der Rat, dass die erweigerte 
Baulcomission aus 13 Mitgliedern zu bestehen habe, Die vorge- 
schlagenen zusätzlichen Mitglieder erhalten folgende Stimmen: 

P, Scherrer 27 Stimmen 
Dr. R, Imbach 32 Stimmen 
W, Berger 1 Stimme 
W, Zctrcl-ier 4 Stimmen 

Der Ratsprasident erklärt P, Scherrer und Dr. R. Iinbach als ge- 
wahlt 
Damit ist das Geschaft der ergänzten Baukommission zur Antrag- 
stellung iiberwiesen. 

Wachste Sitzung 

Ratspräsident Dr. J, Miederberger teilt dem Rate mit, dass die 
nächstenSitzungen auf Samstag, den 27, Juni 1964 im Zusammenhang 
mit der Jungbtirgerfeier und auf Dienstag, den 30, Juni 1964 
vorgesehen seien. 
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Dem Rate sei heute der Bericht und Antrag des Stiltrates Mr. 37 
betreffend den Ankauf der Grundbuchparzelle Nr, 1214, im Aus- 
mass von 10'844 m2, im Somenhof, hrbach, in der Gemeinde Baar 
gelegen, von Herrn Vltus Rosenberg, Landwirt, Sonnenhof, Daar, 
ausgehändigt worden. Der Landkauf sei zeitlich befristet, weil 
er mit einem anderen Landkauf des Verkäufers zusammenhänge. 
Der Kauf könne nur getätigt werden, wenn der Rat vor dcn 17, 
Juni 1964 dem Kaufvertag zustimme, 

Der Ratspräsident schlägt deshalb eine ausserordentliche 
Sitzung auf Montag, den 15, Juni 1964, 18 .OO Uhr vor, 

Zu diesem Antrag liegen keine Wortbegehren vor. Ein Gegenantrag 
wird nicht gestellt. Der Ratsprxsident erklart deshalb die 
ausserordentliche Sitzung vom 15, Juni 1964 als beschlossen, 

Der Protokollftihrer : 

Dr. I<, Meyer 


